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Immer noch hält sich
der Doge Ghilean be-
deckt, wenn esum den
Prozessgegenden tik o-
nischen Grosshändler
Magnissel geht. Trotz-
dem soll das Verfahren
morgenstarten.

Niemand weiss zur
Zeit, wer morgen gegen
den gefürchtetentikoni-
schenGrosshändlerund
Erz-Schurken Magnis-
sel in den Ring steigen
wird, um ihm dasHand-
werk zu legen. Ismaël
ibn Kafteb, langjähri-
ger Schöffe und Rechts-
kundlerspekuliert:»Na-
türlich könntenverschie-
dene Personendie An-
klage übernehmen.So
käme etwa Q’ahana in
Frage, welche sich in
Karawanensachenja gut
auskennt.Vielleicht stat-
tet uns auch seine we-
nigliche Sandigkeit Mu-
sul-Manenscheich Re-
reshqala einen Besuch
ab. Ich erwarte hinge-
gen kaum, dassGhilean

dieAnklageübernehmen
wird. Dafür stehtzuviel
auf demSpiel.«

Überhaupt hat sich
der Doge mit diesem
Prozess in eine unan-
genehme Lage manö-
vriert. Warumfindetdie-
serProzessüberhauptin
Wexxel statt? Schlies-
slich hat sich Magnissel
vor allem in Tikon un-
flätiglich bereichertund
den Handel durcheinan-
dergebracht.

Es steht zu vermu-
ten, dass sich Ghilean
von diesemProzessviel
Aufsehenund Populari-
tät für seine Personer-
hofft. An die Kostenund
die Unannehmlichkeiten
für die Bürger denkt er
dabei zuletzt. Seit Mo-
naten wird das Gesin-
del in den Gassenim-
mer frecher, die Stras-
senhändlerbewegensich
jenseits jeder Abspra-
che und das Kleinge-
werbe fürchtet um die
ausbleibendenKunden.

Schuld daran ist allein,
dass zwei Drittel der
Stadtgardemit der Be-
wachungMagnisselsbe-
schäftigtsind.

Trotzdemrichten sich
morgen alle Augen auf
den Prozess vor dem
Bürgerrat. Er soll in
zwei Phasen ablaufen.
Zunächstdie Verlesung
der Anklageschrift und
einer Reaktionder Ver-
teidigung. Dann sollen
verschiedeneZeugenzu
Wort kommen. Nach
einer Beratungsphase
kommt es zur Urteils-
verkündung durch den
Bürgerrat.

Offen bleibt, wer dar-
aufhin das Strafmass
festlegt. Es steht zu be-
fürchten, dass eine all-
fällige Gefängnisstrafe
wiederumin Wexxel zu
verbüssenwäre. Damit
würde Ghilean die un-
haltbaren Zustände in
denStrassenvonWexxel
über Jahre hinaus ze-
mentieren.

Auf Seite2:
Vetinari,dieEnthüllung
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Ein farbenfr oherTrend
spaltetWexxel.

»Fürdasgelb-grünge-
streiftewürde ich meine
Zähnehergeben!«,meint
die junge Vampirin Tat-
jana,19. Andersalsman
erwarten würde, meint
siedamitabernicht etwa
eineneueRobeausdem
SchaufenstervonAhmed
al Joop,sonderneinSke-

lett,dasin grellenFarben
bemaltist.

Szenekünstlerwie der
zweiundzwanzigjährige
Jewgeni sind bei jeder
Party in den Katakom-
benheissbegehrteGäste.
Dort präsentierensie ih-
re neuestenKreationen.
Jewgeni meint, er ver-
suche,dem Skelett mit
den Farben etwas von

seiner früheren Indivi-
dualität wiederzugeben.
Es sei ihm wichtig, dass
dasSkelett seinefarblo-
se Existenz hinter sich
liesseund zu einemAc-
cessoirefür den Alltag
würde.

Aber nicht alle Ske-
lette sind glücklich über
denSchussFarbean ih-
re müdenRippen.Kraab

Klaateraat erklärte auf
Anfrage:»Washeutemit
uns Skeletten gemacht
wird, geht auf keinen
Knochen.Auf völlig vul-
gäreArt undWeisewer-
den wir von imponier-
süchtigenVampiren be-
malt und öffentlich zur
Schaugestellt. Das las-
sen wir uns nicht mehr
längerbieten.«
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Der PlenarchVarag Ve-
tinari trieb eineBordel-
leusezum Berufswech-
sel. Schuld war seine
Unersättlichkeit.

Niemandhättevermu-
tet, dassder greise Ve-
tinari auf dem Diwan
überhaupt noch etwas
zu Standebringt. Dem
Wexxler Wisch wurde
aber anderesmitgeteilt:
Die bekannte Bordel-
leuse Sandarine Veil-
chenblau berichtet, der
missmutige Grundbesit-
zerseiin denletztenWo-
chen richtiggehendauf-
geblüht.

Dafür sieht man der
sichtlich erschöpften
Sandarineihre Verzweif-
lung an. »Über Tage
undWochenhat er mich
förmlich belagert und
wollte immer nur noch
mehr. Auf meineVerfas-
sungnahmerdabeiüber-
haupt keine Rücksicht.
Ich sehekeinenanderen
Ausweg mehr als mich
nach einer neuen Stel-
lung umzusehen.Viel-
leicht versucheich esals

Bardame in der neuen
Bluttaverne.«

Hintergrund der über-
raschendenWendungist
Niagara,ein neuerHeil-
trank. Der Name lässt
zunächstan dasWasser-
lösendenken.Aber ganz
im Gegenteil: Die Ein-
nahme des Mittels löst
vielmehr ein unersätt-
liches Verlangen nach
intimsten Betätigungen
aus.

Vertrieben wird der
neue Trank von meh-
reren Strassenhändlern
vor allem hinter dem
Wexxler Palast von Ma-
gus Perefor. Das Fund-
regal warnte bereitsvor
Niagara.Esseinochviel
zu wenig bekannt, um
den Trank bedenkenlos
einzunehmen.Vielmehr
will der Doge Ghilean
in Zukunft hart gegen
Strassenhändler vorge-
hen. Nebenihrer wach-
sendenZahlwerdenwer-
denihnenauchvieleVer-
gehenvorgeworfen wer-
den.

Anzeige

Das Laterne Rouge sucht laufend Holzintarsien-
leger, Wandmaler, Portiers,Eunuchen,Lustknaben
undSteinmetze.

Interessentenmeldensich bei der InhaberinRo-
sine Sassaranoder ihrer Tochter Clara Goldhaar.

Anzeige

SchnelleTumans
Ó Ihr benötigtdringendeinpaarTumans?

Ó Ihr habteinunwohlesGefühlbeidem
GedankenBlut zuspenden?

Ó Ihr habtkeinemagischenFähigkeiten?

DannkommtzumKatakombeneinganggleichneben
demnördlichenStadttorundsuchteinenBaumeister
der Katakombenauf! Jederkann dort ein paarTu-
mansverdienen,wennerbereitist etwasseinerKraft
herzugeben.

VÖLLIG OHNE BLUTVERGIESSEN!

Die eindzigenGrundvoraussetzungensind:

Ó Normalerbis kräftigerKörperbau

Ó AusgeruhtundnachMöglichkeitnichthungrig

Ó Ein paarStundenZeit umsichnachgetätigtem
Geschäftauszuschlafen.

JedenAbendab der zehntenSanduhrwerdetIhr
amKatakombeneingangeinenBaumeisterantreffen!

KraabKlaateraat

Anzeige

Bursche
abzugeben

Junger, kräftiger,mit An-
standbedachterBursche,
welcher bei bester Ge-
sundheit ist, sucht eine
Lady, einenHerrn, wel-
che ihn für sich arbei-
ten lassen will. Bevor-
zugt wird Arbeit im Be-
reich von Kochen,Die-
nen, Putzen. Auch ge-
genüberanderen,neuen,
interessantenBereichen
nicht abgeneigt.

Interessentenmelden
sich an Messr Marti-
no, unter dessenFitti-
chen sich der Bursche
befindet.
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Schon vor der Ver-
schüttung eine Institu-
tion gehört der Fla-
schenbashigenausozu
Wexxel wie der Sandin
denStrassen.

Es ist klar, dass in
derMet-Ro-PoleWexxel
Flascheneine ganz be-
sondereBedeutungha-
ben. Da kommt es auf
die Qualität an und da
tut Kontrolle Not. Ganz
dieser Qualität hat sich
Amphora Kalebassada
verschrieben.Als sech-
steFlaschenbashiausih-
rer Familie kümmertsie
sich darum,dasssowohl
Blutpräparate als auch

alkoholische Getränke
nur in einwandfreieBe-
hältnissenabgefülltwer-
den.

»Eine Flasche ist
für mich ein Kulturgut.
Überhauptkommt rich-
tige Kultur nicht ohne
Qualitätsflaschen aus«,
erzählt die junge Fla-
schenbashimit leuchten-
den Augen. Man sieht
ihr den Spassan ihrem
Beruf an. Daszahlt sich
auchaus.Dasstädtische
Monopol für Flaschen
bringt jedes Jahr gut
8’000 Tumansein. Die-
se investiertdie Familie
Kalebassadawieder in

derStadt.Wie unszuge-
tragen wurde steht eine
grössere Investition in
diePetonas-Thermenbe-
vor.

Erreicht wird die
Kontrolle über die Fla-
schenmit demoffiziösen
Flaschenbashi-Siegel.
Gewerblich abgefüllt
und ausgeschenktwer-
dendarf in Wexxel näm-
lich nur aus Flaschen,
welche das Siegel tra-
gen.Vergeherund And-
erfüller sind besserflüs-
sig: Ihnen winken näm-
lich saftigeBussen,oder
sogar der Verlust der
Schank-undFülllizenz.


